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Etwa 80 % des Meeresmülls kommt vom Land2 und gefährdet insbesondere 
die Küstenregionen. Vieles davon wird an unsere Strände gespült und von  
Wellen und durch die Gezeiten mitgerissen, vieles sinkt auch auf den Meeres-
boden und einiges wird von Meerestieren verschluckt, die es für Nahrung hal-
ten. In den letzten fünfzig Jahre haben sich überall in unseren Ozeanen große 
Mengen Müll angesammelt. Er ist in allen Meereslebensräumen zu finden – 
von dicht besiedelten Gebieten bis in abgelegene Regionen fernab menschli-
cher Aktivitäten3 und von Stränden und seichtem Wasser bis in die Tiefsee4.

Unter Meeresmüll versteht man alle Feststoffe, die auf die eine oder andere 
Art und Weise in die Meeresumwelt gelangt sind, z.B. über Flüsse, durch Ent- 
wässerungsüberläufe und Abwassersysteme, durch Wind oder bewusste 
Entsorgung. Meeresmüll ist nicht nur ein ästhetisches Problem, sondern hat 
weitreichende Auswirkungen auf die Meeresumwelt. 

Wussten Sie, dass Jahr für Jahr bis zu 12,7 Millionen  
Tonnen Müll1 im Ozean landen?

Woher kommt all dieser Müll? Und wo landet er?
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Kunststoffe – d.h. synthetische Polymere – 
sind nach wie vor eine der am häufigsten 
verwendeten und vielseitigsten Materia-
lien der Welt8. Im Jahr 2013 wurden welt-
weit 299 Millionen Tonnen9 Kunststoff  
hergestellt. Kunststoff ist leicht, äußerst  
langlebig, strapazierfähig und billig6. Durch 
diese Eigenschaften ist Kunststoff für die 
Herstellung unterschiedlichster Produkte6 
geeignet, aber auch besonders problema-
tisch. Kunststoff ist nicht biologisch abbau- 
bar. Durch UV-Sonnenstrahlung zerfällt 
Kunststoff jedoch in kleine Partikel, das so 
genannte Mikroplastik14, das auf unbe-
stimmte Zeit bestehen bleibt und zu einem 
stetigen Anstieg der in der Meeresumwelt 

vorkommenden Mengen führt. Kunststoffe enthalten giftige Chemikalien, 
die für Meeresorganismen10  tödlich sein können, insbesondere wenn sie ver-
schluckt werden. Die Meeresverschmutzung durch Plastik ist daher für die 
Gesundheit der Ozeane11 eine der ernstzunehmendsten Bedrohungen und gilt 
heute als eine große Gefahr für die Meereslebewesen und die Menschheit, 
deren Wohlbefinden eng mit der Gesundheit12 der Meere verbunden ist.

Hauptarten der Meeresverschmutzung durch Plastik:

–	 Verpackungsmüll					  
–	 Fischerei- und Schiffsabfall					   
–	 Abwasserverunreinigungen (Sanitärartikel, Wattestäbchen, Feuchttücher, usw.)	
–	 Mikro- und Nanoplastik (einschließlich Kunststoffgranulat, Kunststoffsplitter, 
	 synthetische Kleidungsfasern und Mikroplastik aus Körperpflegeprodukten)

Da 70 % aller Kunststoffe bekanntermaßen irgendwann sinken, ist davon aus-
zugehen, dass sich immer mehr Plastik in den Sedimenten des Meeresbodens14 
ansammeln wird.

Fünf riesige Müllteppiche aus Plastikmüll schwimmen derzeit in 
den Weltmeeren13.

meeresverschmutzung durch plastik

–	 Viele Meerestiere, insbesondere Schildkröten, Seevögel und Fische5 halten 	
	 Müll für Nahrung und verschlucken ihn so.
–	 Zudem können sich insbesondere Meeressäuger, Meeresschildkröten und 	
	 Seevögel in Fischfangausrüstung oder Getränkehaltern verfangen. 	Diese 	
	 Art von Meeresmüll stellt jedoch auch für benthische Organismen wie 	
	 Korallen6 eine ernsthafte Gefahr dar.
–	 Schwimmender Müll begünstigt zudem die Ansiedlung gebietsfremder 	
	 Meeresbewohner in neuen Lebensräumen7.

Obwohl in den Weltmeeren sehr unterschiedliche Arten von Müll 
zu finden sind, wird Plastikmüll mit Abstand am häufigsten nach-
gewiesen4.

Einkaufstüten aus 
Plastik

10 –20 Jahre

Baumwollhemden
2 –5 Monate

Aluminiumdosen
200 Jahre

Zigaretten-
stummel
1 – 5 Jahre

Papiertücher
2 – 4 

Wochen

Einwegwindeln
450 Jahre

Getränkehalter aus 
Plastik

400 Jahre

Photochemisch 
abbaubare Ge-

tränkehalter
6 Monate

Konserven-
dosen

50 Jahre

Plastikflaschen
450 Jahre

Sperrholz
1–3 Jahre

Pappkarton
2 Monate

Angelschnur
600 Jahre

Schaumstoffbojen
50 Jahre

Wollsocken: 
1 – 5 Jahre

Zeitungs
papier

6 Monate

Styroporbecher
50 Jahre

Apfelkerne
2 Monate

Wachskarton
3 Monate

Glasflaschen
nicht bestimmbar

Quelle: NOAA (National Oceanic and Atmospheric Administrations US. / Woods Hole Sea Grant, US)

WIE LANGE DAUERT ES, BIS ES WEG IST?
Geschätzte Zersetzungsdauer von häufig vorkommendem Meeresmüll
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Unter Mikroplastik versteht man Plastikpartikel in Größen von 1 nm bis < 5 mm 
In einer Vielzahl von Meeresorganismen wie Würmern, Muscheln, Seegurken 
und Plankton17 konnte Mikroplastik nachgewiesen werden, das zu physiologi-
schen Störungen führte. 

Hunderte von Produkten, die Mikroplastik enthalten, stammen heutzutage 
aus dem Bereich der Körperpflege und Kosmetik. Dazu gehören Gesichtspee-
lings, Zahncreme und andere Kosmetikprodukte. Mikroplastik kann durch die 

Wissenschaftler konzentrieren sich derzeit stärker auf Mikroplastik 
als auf Plastik, da es eine größere Bedrohung für Meeresorganismen 
darstellt und weltweit für alarmierend schnell zunehmende Verän-
derungen in Ökosystemen verantwortlich ist16.

UMFANG DER MEERESVERSCHMUTZUNG DURCH PLASTIKMÜLL

42,215,2 16,7 

9,1 
6,9

1,2

51% 49%

2% 98%

69% 31%

5% 95%

13% 87%

2% 98%

Südpazifik 

Südatlantik 

Nordpazifik

Nordatlantik 

Indischer 
Ozean

  

 

Millionen Tonnen Plastik-
müll, die auf den jeweiligen 
Kontinenten anfallen.

x 
Unsachgemäß entsorgter Plastikmüll 

Über die Entsorgungswirtschaft 
entsorgter Plastikmüll

Müllteppich

Quelle: BMBF (Bundesministerium für Bildung und Forschung, Deutschland)

15.

Abwasseraufbereitung nicht ausgefiltert werden und gelangt daher leicht in 
die Meere18.

Die im Kunststoff enthaltenen chemischen Substanzen werden dann von 
Meeresorganismen aufgenommen und in der Nahrungskette19 bioakku-
muliert. Diese Problematik ist für die kommerzielle Fischindustrie und die 
Gesundheit des Menschen von großer Bedeutung, da viele der konsumierten 
Arten nachweislich Mikroplastik20 enthalten.
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Durch die günstige Lage an Weser und Nordsee und die lange Geschichte als 
hanseatische Handelsmacht ist Bremen für die maritime Wirtschaft und die 
Meereswissenschaften ein wichtiger Standort in Deutschland und auf der 
ganzen Welt geworden.

Wissenschaftler und andere Akteure der Gesellschaft setzen sich auf unter-
schiedliche Weise mit dem Thema der Meeresverschmutzung auseinander. 
Die folgenden Seiten geben einen Überblick über die aktuelle Forschung und 
andere Aktivitäten in Bremen, die zu einem besseren Verständnis für die Fol-
gen der Meeresverschmutzung beitragen sollen.

Die Region Bremen ist geografisch, wirtschaftlich und kulturell eng 
mit dem Meer verbunden.

bremen

highlights in der forschung zur meeresver-
schmutzung im bundesland bremen

carolin müller, leibniz-zentrum für marine tropenforschung (zmt), 
abteilung ökologie, arbeitsgruppe fischereibiologie

„Obwohl die Meeresverschmutzung durch Plastik heute in den Fokus der 
öffentlichen und wissenschaftlichen Aufmerksamkeit gerückt ist, sind voll-
ständige Untersuchungen der direkten oder indirekten Auswirkungen auf 
Organismen nach wie vor inkonsistent. Aktuelle Studien befassen sich selten 
mit den Auswirkungen der Meeresverschmutzung auf die frühen Lebenspha-
sen mariner Organismen oder die starke Veränderlichkeit von Umweltbedin-
gungen in Küstenökosystemen. Jungfische schlucken häufig Mikroplastik, was 
im Laufe der Zeit nicht nur zu einer mechanischen Beeinträchtigung, sondern 
auch zur Störung wichtiger physiologischer Prozesse führen kann. Aus diesem 
Grund besteht das Ziel meiner Forschung darin, das Ausmaß und die Variabili-
tät der Belastung von Jungfischen durch Mikroplastik in Küstengewässern vor 
Mauritius und dem Senegal sowie verschiedene Parameter der Lebensraum-
qualität zu untersuchen.“

bremen

Ich werde messen, wie viel Mikroplastik Fischlarven und Jung-
fische aufnehmen und auswerten, wie sich dies auf ihre Über-
lebenschancen und ihr Wachstum auswirkt.“

„

https://www.leibniz-zmt.de/de/
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roger spranz, leibniz-zentrum für marine tropenforschung, 
abteilung sozialwissenschaften, arbeitsgruppe institutionen und 
verhaltensökonomie

Indonesien steht nach China an zweiter Stelle der Länder, die am meisten zum 
Plastikmüllproblem in den Ozeanen beitragen. Bis zu 10 Millionen Plastiktüten 
werden dort tagtäglich verbraucht. Im Jahr 2016 riefen Roger Spranz und seine 
Freunde die Initiative „Making Oceans Plasic Free“ ins Leben, um wenigstens 
dabei zu helfen, die Müllflut ins Meer einzudämmen. Sie erfanden „Tasini“, 
wiederverwendbare Einkaufstaschen in Form von Meerestieren, die einfach an 
ein Schlüsselbund gehängt werden können.

„Wir sind daher überzeugt, dass eine einzige dieser Einkaufstaschen bei re- 
gelmäßigem Gebrauch bis zu 400 Plastiktaschen pro Jahr sparen kann. Wir 
haben Tasini die Gestalt von Meerestieren gegeben, um das Bewußtsein für 
die Ökosysteme zu erhöhen, die wir schützen wollen. Mit dem historischen 
Ansatz des Tasini-Konzepts werden die wichtigsten Faktoren angesprochen, 
um die gewohnheitsmäßige Nutzung von Plastiktüten zu durchbrechen. 
Außerdem bestehen die wiederverwendbaren Einkaufstaschen aus recyceltem 
Plastikmüll, was die Reduzierung von Plastikmüll unterstützen und die Anreize 
für Recycling erhöhen wird.

Nichts, was wir nur 5 Minuten benutzen, sollte unsere Ozeane 
500 Jahre lang verschmutzen.“

„

davi castro tavares, leibniz-zentrum für marine tropenforschung, 
abteilung theoretische ökologie und modellierung, arbeitsgruppe 
systemökologie

„Gemeinsam mit meinen ZMT-Kollegen aus der Arbeitsgruppe Systemökolo-
gie haben wir Meeresvögel, die zwischen 2010 und 2013 an der brasilianischen 
Küste angespült wurden, auf Meeresabfälle untersucht21.“

Bei Vögeln, die ihre Nahrung überwiegend in mitteltie- 
fen (3–6 m) bis tiefen (20–100 m) Gewässern aufneh-
men, war die Häufigkeit von Meeresmüll höher als bei 
Vögeln, die ihre Nahrung an der Oberfläche aufnehmen 
(< 2 m). Diese Ergebnisse deuten darauf hin, dass die 
Untersuchung von Organismen, die sich hauptsächlich 
an der Meeresoberfläche ernähren, nur eine beschränk-
te Sicht auf die Risiken bietet, die mit dieser Form der 

highlights in der forschung zur meeresverschmutzung im bundesland bremen

Wir haben Plastikpartikel, einschließlich Nylonschnur in mehr als 
der Hälfte aller von uns analysierten Vögel gefunden.“

„

https://www.leibniz-zmt.de/de/
https://makingoceansplasticfree.com/tasini/
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Verschmutzung für Meeres-
lebewesen verbunden sind 
und zeigen die allgegenwär-
tige und dreidimensionale 
Verteilung von Plastik in den 
Ozeanen.“

anna feuring und sonia bejarano, leibniz-zentrum für marine tro-
penforschung (zmt), abteilung ökologie, arbeitsgruppe riffsysteme

„Wir haben mit einem Experiment begonnen, bei dem wir in Nahaufnahmen 
filmen, wie Korallenpolypen auf verschiedene Arten von Mikroplastik reagie-
ren. Mit einer besonders ausgerüsteten Videokamera können wir nachweisen, 
ob Korallen die verschiedenen Partikel aufnehmen oder abstoßen und wie viel 
Stress Mikroplastik bei gesunden und weniger gesunden Korallenkolonien 
auslöst.“

bremen

Wir werden mit Mikroplastikpartikeln in Größenbereichen experi-
mentieren, wie sie z.B. in Kosmetikprodukten vorkommen. Unsere 
Ergebnisse werden uns helfen, die Folgen einer übermäßigen Ver-
wendung von Mikroplastik in unserem Alltag zu verstehen.“

„

gunnar gerdts, ökologie der schelfmeere, alfred-wegener-instiut, 
helmholtz-zentrum für polar- und meeresforschung (awi)

Das neue Projekt PLAWES, das gemeinsam vom Alfred-Wegener-Institut, 
Helmholtz-Zentrum für Polar- und Meeresforschung (AWI) und der Universität 
Bayreuth koordiniert wird, ist das erste Projekt, bei dem das Problem aus einer 
ganzheitlichen Perspektive betrachtet wird. Im Modellsystem Weser-National-
park Wattenmeer werden die beteiligten Forscher analysieren, wie Mikro-
plastik vom Land ins Meer gelangt, welche Zugangs- und Transportwege (in 
welchem Umfang) beteiligt sind und welche Risiken diese Kontamination für 
verschiedene Ökosysteme darstellt. Die Erkenntnisse aus dem PLAWES-Projekt 
bilden dann die Grundlage für Strategieempfehlungen an Regierung, Wirt-
schaft und Gesellschaft und für effektive Natur- und Gesundheitsschutzmaß-
nahmen, aber auch für neue Konzepte in der Umweltbildung.

highlights in der forschung zur meeresverschmutzung im bundesland bremen

Die Vermüllung und Verunreinigung der Nordsee und des 
Nationalparks Wattenmeer mit Mikroplastik über die Weser 
und die Häfen geben Anlass zu großer Sorge.

https://www.leibniz-zmt.de/de/
https://www.leibniz-zmt.de/de/
https://www.awi.de/
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highlights bei der bewusstseinsbildung für 
meeresverschmutzung im bundesland bremen

marum schullabor

Das MARUM Schullabor ist eine Initiative der Forschungseinrichtung MARUM – 
Zentrum für Umweltwissenschaften und der Universität Bremen.

Schulklassen besuchen das MARUM und arbeiten so, wie es Wissenschaftler 
an Bord eines Forschungsschiffes täten, z.B. nehmen sie Proben, messen wich-
tige Parameter und protokollieren Ergebnisse. Anschließend werden die Ergeb-
nisse im sogenannten Scientific Graffiti dargestellt. Teams von vier Schülern 
entwickeln eine Geschichte und gestalten das Graffiti, um ihre wissenschaftli-
chen Ergebnisse zu veranschaulichen. Sie stellen Schablonen für die wichtigs-
ten Ergebnisse her, legen sie auf eine Leinwand oder eine Wand und sprühen 
dann ihre Geschichte z. B. über Klimawandel oder Meeresverschmutzung.

Im Vordergrund steht die Sensibilisierung von Schülern für 
Umweltfragen.

litterbase – alfred-wegener-institut, helmholtz-zentrum für polar- 
und meeresforschung (awi)

Die zunehmende Forschung in diesem Bereich hat unser Wissen über die 
Menge und Zusammensetzung von Meeresmüll sowie über die Auswirkun-
gen auf die Umwelt, das Leben und die Menschen im und am Meer erheblich 
erweitert. Die große Zahl der weltweit durchgeführten Studien hat dieses 
Thema jedoch zunehmend ungreifbar gemacht, so dass es für politische 
Entscheidungsträger, Behörden, Medien und die breite Öffentlichkeit immer 
schwieriger wird, wichtige Informationen zu finden, die zur Lösung der drin-
genden Fragen erforderlich sind.

highlights bei der bewusstseinsbildung für meeresverschmutzung im bundesland bremen

LITTERBASE ist ein vom AWI gehostetes Online-Portal, das die 
Ergebnisse von mehr als 1500 wissenschaftlichen Studien in aus-
führlichen Karten und Grafiken zusammenfasst und der Öffent-
lichkeit wissenschaftliche Informationen über Meeresmüll zur 
Verfügung stellt.

https://www.awi.de/
https://www.marum.de/MARUM-UNISchullabor-ALT.html
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bund bremen – friends of the earth germany

Es ist Zeit zum Handeln – wir müssen nicht nur Müll sammeln, sondern auch 
den Eintrag von Plastik in die Meeresumwelt drastisch reduzieren. Obwohl 
zwischen Bremen und der Nordsee immerhin noch ca. 100 km liegen,
schwimmt vor unserer Küste auch Müll aus Bremen. Die Weser ist wie ein 
Förderband, das sorglos weggeworfenes Bonbonpapier und Plastik unter-
schiedlichster Herkunft innerhalb weniger Tage in die Nordsee transportiert. 
Der BUND ist in verschiedenen Stadtteilen Bremens mit seinen Informations- 

und Netzwerkaktivitäten präsent, um 
das Bewusstsein für dieses Thema zu 
erhöhen. Im Rahmen der Initiative  
„Bremen räumt auf“ steht seit einigen 
Jahren auch das Thema der Gewässerver-
unreinigung auf der Agenda. Aus diesem 
Grund unterstützen wir öffentliche Auf- 
räumaktionen, bei denen Müll an der 
Weser gesammelt wird. Darüber hinaus 
organisieren wir Aktivitäten zur Umwelt- 
bildung und halten z.B. in Schulen Vor- 
träge zum Thema Meeresmüll, um die 
wichtige Botschaft „Rethink– Reduce– 
Reuse – Recycle“ zu vermitteln. 

highlights bei der bewusstseinsbildung für meeresverschmutzung im bundesland bremen

Beim Thema Meeresmüll muss jeder sein eigenes Verhalten über-
denken.

bremen

klimahaus® bremerhaven 8°ost

Im Rahmen der Ausstellung „Alaska“ des Klimahaus® Bremerhaven ist 
Plastikmüll zu sehen, der vom NABU (Naturschutzbund) an der Weser  
in Bremen und vom BUND – Friends of Earth Germany im Container  
Terminal 4 in Bremerhaven gesammelt wurde. Das zentrale Element  
der Ausstellung ist eine Walfluke.

Das Klimahaus® Bremerhaven arbeitet 
außerdem mit der Hochschule Magde- 
burg-Stendal, Fachbereich Industrie-
design, zusammen, um gemeinsam die 
Sonderausstellung „Ocean Plastic“ zu 
realisieren. Aus gesammeltem und dann 
eingeschmolzenem Plastikmüll aus dem 
Meer haben Studenten Designobjekte 
wie Brillengestelle, Schuhabsätze oder 
Schmuck kreiert.

Mit dem Bild eines Wals, der in dieses Meer aus Plastik taucht, wol-
len wir das Bewusstsein für das Thema Meeresmüll und die damit 
verbundenen Auswirkungen auf die Meereslebewesen erhöhen.
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Bereits seit 2010 arbeiten die beiden Städte an einer Partnerschaft zur kom-
munalen Entwicklung von Klima- und Ressourcenschutz und tauschen sich 
auch auf Verwaltungsebene aus, z.B. durch Aktivitäten im Bereich der Umwelt-
bildung oder der Anpassung an den Klimawandel.

Durban gilt im Süden Afrikas als Pionier bei Projekten und Konzepten zur An-
passung an den Klimawandel und der Einbeziehung Jugendlicher. Eine große 
Anzahl von Akteuren und Institutionen ist an anderen gesellschaftlichen 
Projekten beteiligt.

Seit 2011 sind Durban und Bremen Partnerstädte.

durban

the south african association for marine biological research 
(saambr)

(i) das Oceanographic Research Institute, ein führendes Meeresforschungs-
institut in der Region des Westindischen Ozeans, (ii) die uShaka Sea World, 
Afrikas größtes Aquarium auf Weltklasseniveau mit Fokus auf Naturschutz, 
und (iii) die uShaka Sea World Education, ein führendes Schulungszentrum für 
Meeresschutz in Afrika. SAAMBR wurde 2004 zum Grundpfeiler der uShaka 
Marine World in Durban.

Als im Oktober 2017 zwei Schiffe während eines großen Sturms im Hafen von 
Durban kollidierten und der Ozean mit rund 49 Tonnen Kunststoffgranulat 
verschmutzt wurde, rief das SAAMBR-Team eine Kampagne zur Bewußtseins-
bildung ins Leben und startete eine Aktion, die zu einer der größten Küsten-
aufräumaktionen in der Geschichte Südafrikas geführt hat.

durban

Die 1951 gegründete SAAMBR trägt durch ihre drei eng mit-
einander verbundenen Abteilungen zur Erhaltung der Meeres- 
und Küstenressourcen im Westindischen Ozean bei

https://www.saambr.org.za/
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Inzwischen zeigt sich, dass es sich bei dieser Verschmutzung um eine bei-
spiellose Umweltkatastrophe handelt – die sogenannten „Nurdles“ [ungefähr 
linsengroße Plastikperlen] sind noch immer an Stränden und Mündungen 
entlang der gesamten südafrikanischen Küste zu finden. Die SAAMBR hat  
sich mit WILDOCEANS, dem Südafrikanischen Umweltministerium und dem 
KwZulu-Natal Waste Network zusammengeschlossen, um die Aufräumarbei-
ten zu koordinieren, die noch viele weitere Monate dauern werden.

wildoceans

WILDOCEANS ist das Meeresprogramm von WILDTRUST, Südafrikas größter 
gemeinnütziger Umweltorganisation. Ihre Aktivitäten in den Bereichen Natur-
schutz, Forschung und Sozioökonomie sind auf den Aufbau wissenschaftlicher 
Kompetenzen, die Schaffung eines Bewusstseins für die Bedrohungen der 
Ozeane, die Einbeziehung der Bürger in die Wissenschaft, die Verbesserung 

des Meeresumweltschutzes 
und die Förderung einer nach- 
haltigen Ressourcennutzung 
sowie der Resilienz von Küs- 
tengemeinden ausgerichtet. 
Ein Beispiel ist das BLUE CREW 
Projekt, mit dem eine Gruppe 
weiblicher Unternehmer aus 
lokalen Gemeinschaften in 
Küstennähe unterstützt wird.

Durch die Sammlung von recycelbarem Material, das an Stränden, 
in Mangroven und Flussmündungen angespült wird, sind diese 
Teams in der Lage, Einnahmen für sich selbst und ihre Helferteams 
zu erzielen.

Das recycelbare Material wird über WILDLANDS‘ Recycling for Life Programm 
vermarktet. Auf diese Weise wird durch die Reinigung dieser wichtigen Öko- 
systeme Umsatz generiert. Ein wichtiger Teil des Programms besteht darin, 
ein Bewusstsein für die Problematik der Umweltverschmutzung aufzubauen, 
damit ein Verständnis für die Küstenökosysteme und die damit verbundenen 
Nutzen entwickelt werden kann. Darüber hinaus werden grundlegende Busi- 
ness-Schulungen durchgeführt, um ein fundiertes Verständnis des Modells 
und damit eine bessere Nachhaltigkeit der Teams zu gewährleisten.

https://www.saambr.org.za/
http://wildtrust.co.za/wildoceans/
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bremen durban marine environmental 
education network

Die Freie Hansestadt Bremen hat 2018 im Rahmen der langfristigen Klima-
partnerschaft zwischen Bremen und der südafrikanischen Stadt Durban  
ein neues Projekt zum Meeresschutz auf den Weg gebracht. Das laufende  
Projekt „Bremen-Durban Network for Marine Environmental Education“  
möchte Schülern und Lehrern umfassendes Wissen zum Thema Meeresver-
schmutzung zur Verfügung stellen.

Das „Bremen-Durban Network for Marine Environmental Education“ kon-
zentriert sich insbesondere auf die Meeresverschmutzung durch Plastikmüll 
sowie Nähr- und Schadstoffe. Nur wenn das Bewusstsein steigt, wie wichtig 
Ozeane und Küsten für das menschliche Wohlbefinden sind, wird ein nach-
haltiger Umweltschutz und eine nachhaltige Nutzung dieser Ressourcen 
gelingen.

Als Leitlinie für dieses Programm dienen die Sustainable Development Goals 
(SDGs) der Vereinten Nationen, die zur Verbesserung der Lebensbedingungen 
des Menschen und zum Schutz der Erde definiert wurden: SDG 4 „Hochwer-
tige Bildung“ ist die Grundlage, um das Leben der Menschen zu verbessern 
und um eine nachhaltige Entwicklung zu gewährleisten. SDG 14 „Leben unter 
Wasser“ beinhaltet unter anderem die Reduzierung der Meeresverschmut-
zung. SDG 17 „Partnerschaften zur Erreichung der Ziele“ legt den Schwer-
punkt auf die internationale Zusammenarbeit zur Förderung einer nach-
haltigen Entwicklung. 

reduzieren sie die nutzung von einwegplastik
Zu den Einwegplastikprodukten zählen Plastiktüten, Wasserflaschen, Stroh-
halme, Becher, Besteck, Kleidertüten, Nahrungsmittelverpackungen und 
andere Kunststoffartikel, die einmal benutzt und dann weggeworfen werden. 
Verwenden Sie keine Einwegkunststoffprodukte, die Sie nicht benötigen und 
nehmen Sie wiederverwendbare Einkaufstaschen, Kaffeebecher, Flaschen, 
Nahrungsmittelbehälter usw. mit. 

recyceln
Wenn Sie recyclebare Einweg- (oder andere) Plastikprodukte verwenden, ver-
gewissern Sie sich, dass die Produkte recycelt werden. Auf diese Weise gelangt 
kein „neuer“ Plastikmüll über die Ozeane in den Kreislauf.

vermeiden sie mikrokügelchen
Winzige Plastikpartikel, sogenannte „Mikrokügelchen“ sind in den letzten Jah-
ren zu einer immer größeren Quelle für die Verschmutzung der Ozeane durch 
Plastik geworden. Mikrokügelchen, die in einigen Körperpflegeprodukten wie 
Hautpeeling, Zahnpasta und Duschgel zu finden sind, gelangen problemlos 
 über unsere Abwassersysteme in Wasserwege und Ozeane und haben Aus- 
wirkungen auf Hunderte von Meereslebewesen. Meiden Sie Produkte, die 
Mikrokügelchen aus Kunststoff enthalten – auf den Etiketten Ihrer Kosmetik-
produkte sollte kein „Polyethylen“ und „Polypropylen“ aufgeführt sein.

beteiligen sie sich an aufräumaktionen an stränden oder ufern 
Helfen Sie mit, Plastik aus dem Meer zu holen und verhindern Sie, dass es 
überhaupt erst dorthin gelangt. Beteiligen Sie sich an oder organisieren Sie 
Aufräumaktionen an Ihrem Meeresstrand oder Flussufer. Auf diese Weise  
können Sie die Meeresverschmutzung durch Plastik am direktesten und  
wirkungsvollsten bekämpfen.

weitersagen
Informieren Sie sich über Themen der Plastikverschmutzung und hel-
fen Sie, andere für das Problem zu sensibilisieren. Thematisieren Sie  
im Freundes- und Familienkreis, wie sie Teil der Lösung sein können.

unterstützen sie verbote
Weltweit haben bereits viele Gemeinden ein Verbot für Einwegtüten, Nah-
rungsmittelverpackungen und Flaschen aus Plastik erlassen. Sie können die 
Umsetzung solcher Richtlinien in Ihrer Gemeinde unterstützen.

und was können sie tun?
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lehrmaterial in englischer sprache

•	 Marine Debris Toolkit for Educators (NOAA Marine Debris Program): 
https://marinedebris.noaa.gov/curricula/marine-debris-monitoring-tool
kit-educators

•	 Marine Pollution – Coastcare Series, 2F (South African Association of Marine 
Biological Research): https://www.saambr.org.za/education/

•	 Educational curricula, media and quick tools (Plastic Pollution Coalition):
https://plasticpollutioncoalition.zendesk.com/hc/en-us/categories/202673118- 
Education

•	 Talking Trash & Taking Action: outreach and education material by The Ocean 
Conservancy in collaboration with NOAA Marine Debris Program: 
https://oceanconservancy.org/trash-free-seas/outreach-education/

•	 Plastics in the Water Column (Monterey Bay Aquarium Foundation) :
http://www.montereybayaquarium.org/-/m/pdf/education/curriculum/
aquarium-6-8-plastics-in-thewater-column.pdf

•	 Plastics: Reduce Use or Recycle? (Monterey Bay Aquarium Foundation):
http://www.montereybayaquarium.org/-/m/pdf/education/curriculum/
aquarium-6-8-plastics-reduce-use-recycle-ngss.pdf

•	 Plastics Use Audit (Monterey Bay Aquarium Foundation): 
http://www.montereybayaquarium.org/-/m/pdf/education/curriculum/
aquarium-6-12-plastic-use-audit-ngss.pdf

•	 Be a scientist (Monterey Bay Aquarium Foundation): 
http://www.montereybayaquarium.org/-/m/pdf/education/curriculum/
aquarium-6-12-be-a-scientist.pdf

•	 Plastic Free Curriculum: https://www.plasticfreecurriculum.org/

lehrmaterial in deutscher sprache

•	Plastikmüll im Meer für Grundschulen (Greenpeace): 
https://www.greenpeace.de/bildungsmaterialien/ergaenzungsblatt-plastik
muell-im-meer

•	PlasticSchool (IOW und Deutsches Meeresmuseum): https://plasticschool.de/
•	Piwi und die Plastiksuppe (Project Blue Sea): 

http://www.piwipedia.de/index.html

•	Plastic – it’s not fantastic... (BUND):
https://www.bund.net/service/publikationen/detail/publication/plastic-its-not- 	

	 fantastic/
•	Der Exzellenzcluster Ozean der Zukunft: Lehrerinnen und Lehrer können bei uns 

Expeditionskisten für Projekttage und –arbeiten in den Bereichen Meeresbiolo-	
	 gie, -chemie und -physik kostenlos ausleihen: 

http://www.futureocean.org/en/schulprogramme/expeditionskisten.php
•	Handreichung für Lehrerinnen und Lehrer zum Thema Meeresschutz (BUND 

Bremen): https://www.bund-bremen.net/meere-schuetzen/

inspirierende projekte

•	 Last Straw Project, South Africa: http://www.laststraw.com.au/
•	 Making Ocean Plastic Free, Indonesia: https://makingoceansplasticfree.com/
•	 Ocean Sole, Kenya: https://oceansoleafrica.com/

smartphone apps

Marine Debris Tracker (NOAA and SEA-MDI):
http://www.marinedebris.engr.uga.edu/

Marine Litter Watch (European Environment Agency):		
https://www.eea.europa.eu/mobile/apps#marine-litter-watch

Beat the Microbeads: http://www.beatthemicrobead.org/

My little plastic footprint (Plastic Soup Foundation):
https://www.plasticsoupfoundation.org/en/psf-in-action/plastic- 	

		  footprint-2/

Clean Swell (Ocean Conservancy): 
https://oceanconservancy.org/trash-free-seas/international- 	

		  coastal- cleanup/cleanswell/

https://marinedebris.noaa.gov/curricula/marine-debris-monitoring-toolkit-educators
https://www.saambr.org.za/education/
https://plasticpollutioncoalition.zendesk.com/hc/en-us/categories/202673118-Education
https://oceanconservancy.org/trash-free-seas/outreach-education/
http://www.montereybayaquarium.org/-/m/pdf/education/curriculum/
https://www.montereybayaquarium.org/-/m/pdf/education/curriculum/aquarium-6-8-plastics-reduce-use-recycle-ngss.pdf
https://www.montereybayaquarium.org/-/m/pdf/education/curriculum/aquarium-6-12-plastic-use-audit-ngss.pdf
https://www.montereybayaquarium.org/-/m/pdf/education/curriculum/aquarium-6-12-be-a-scientist.pdf
https://www.plasticfreecurriculum.org/
https://www.greenpeace.de/bildungsmaterialien/plastikmuell-im-meer
https://plasticschool.de/
https://www.piwipedia.de/de/
https://www.bund.net/service/publikationen/detail/publication/plastic-its-not-fantastic/
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http://www.laststraw.com.au/
https://makingoceansplasticfree.com/
https://oceansoleafrica.com/
http://marinedebris.engr.uga.edu/
https://www.eea.europa.eu/mobile/apps#marine-litter-watch
http://www.beatthemicrobead.org/
https://www.plasticsoupfoundation.org/en/psf-in-action/plastic-footprint-2/
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Dive against DebrisTM (PADI Project Aware), in Englisch und Deutsch
abrufbar: https://www.projectaware.org/diveagainstdebris

Beach Explorer (Schutzstation Wattenmeer), in Englisch und 	
Deutsch abrufbar, hier finden Sie auch Schulungsmaterial:  
https://www.beachexplorer.org/en/

dokumentarfilme

•	 Bag it – is your life too plastic? (2010): 
Wo landen Plastiktüten und andere Plastikerzeugnisse und wie hoch ist der 
Preis für Umwelt, Meeresbewohner und die Gesundheit des Menschen? „Bag it“ 
folgt Jep Berrier wie er durch unsere Plastikwelt streift. Preisgekrönter Dokumen- 

 	 tarfilm, Lehrmaterial abrufbar unter  
http://www.bagitmovie.com/for_educators.html

•	 A Plastic Ocean (2017): 
Ein internationales Team aus Wissenschaftlern und Aktivisten brach zu einer 	
weltweiten Expedition auf, um sich über die Meeresverschmutzung durch  
Plastik zu informieren. Preisgekrönter Dokumentarfilm, abrufbar auf Netflix / 	
Amazon; Bildung; mit Lehrmittelergänzung erhältlich unter  
https://www.plasticoceans.org/resources/

weitere materialien

•	 Clean Seas: http://www.cleanseas.org/
•	 African Waste Network: https://africanwastenetwork.org.za/
•	 Marine Litter Solutions: https://www.marinelittersolutions.com/
•	 Durbanites against Plastic Pollution: http://www.dpapp.org/
•	 International Wadden Sea School: http://www.iwss.org/
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